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Fig. 5,« — d, Graphis caribaea Ach. Kar aibische S chrif tflech te.
— 6, a — c, Graphis detrita Zenk. Abgeriebene Schriftflechte.
_ 7> a—f, Verrucaria pustulosa Zenk. Pustelartige Warzenflechte.
— 8, a, e,f, Verrucaria exasperata Zenk. Rauhe Warzenflechte.
— 9, b, c, d, Verrucaria nitida Ach. Glänzende Warzenflechte.
— 10, a—c, Lecldea grlsea Zenk. Graue Teller flechte.
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Kryptogamische Parasiten auf officinellen Rinden.
IX. SECTIO N.

Beschreibung der auf der fünf und zwanzigsten Tafel dargestellten
Kryptogamen.

I. Forophora Meyer. (Pore ll- Substanz deutlich wahrnehmen kann, so dafs
._ ' _ ■< i •_____,__ o:„uti:„k ,.,;.-J sc sov rlififs kein
flechte). Siehe S. 18°

1. Porophora gilva Zenk. (Gelbliche
Poren flechte).

Dlagn. Thallus sehr dünn, dunkelbraun-
olivenfarbig, fast staubig, unbegrenzt

hieraus ersichtlich wird, es sey diefs kein
zufälliger Anflug, sondern da er stets mit
dieser Art vorkommt, deren Thallus. Uebri-

gens scheint er in seinem jugendlichen Zu¬
stande weit heller olivengrün gefärbt zu seyn,

onveniarbig, iast staubig, unDegieu^. ■„ 0 m5if»rPTiPwni, . B ' b , ... i i als späterhin, und noch an einem alteren fcxem
ausgebreitet. Apothekien sphäroidisch als , , •, rv ™ -„„-QrWrlenen
1,1.•« xr- i u . i l u a plare bemerkte man, dafs an verschiedenenKieme Kugelchen, einzeln, hervorstehend, r . .c.n__„;„ v,öiio.-oc niivp-no-run mit emei
wachs - oder auch ockergelb, oben mit
dunklerem Punct oder Oeffnung, innen
weifs mit gelbem Kern.

(Wohnort.) Auf St. Lucianrinde oder Pitoiiriiide (von
Exostemma floribundum.)

Bemerkungen. Fast möchte man ver¬
sucht werden, den angeblichen Thallus un¬

Stellen ein helleres Olivengrün mit einer
dunkleren Färbung abwechselte. Gewöhn¬
lich erscheint er freilich mehr braun. Unter
der Loupe kann man sehr deutlich die ein¬
zelnen staubartigen Bestandteile des Thallus
unterscheiden, welche lebhaft an Lepra, wie
an Lepra botryoides Ach. erinnern, obschon

serer Flechte gar nicht als ein eigenes zu der- noch feiner und häutiger erscheine. Wegen
se.ben gehöriges Gebilde zu betrachten, da der Dünnheit des Ganzen hat es sich sehr
er beinahe nur als ein zarter dunkeloliven- genau den Rindenrunzeln angefugt, wie
farbiger Duft erscheint, welcher sich auch wir bereits erwähnten. Als kleine, schmutzig
ganz genau der Oberfläche des Bindenkörpers ockergelbe, oft etwas zusammengedrückte
anpafst. Dagegen spricht jedoch der Um- Kugelchen erscheinen die einzeln stehenden
stand, dafs man allerdings an einzelnen Stel- Apothekien, welche nur selten sehr zusam-
len eine stärkere Verdichtung der Thallus- mengedrängt vorkommen. Ihre Oberflüche

l r
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ist fast matt glänzend und meist oben mit IJ. I'rypethclium Spr. (Löcher-
einem dunkleren (braunen) punctförmigen War zenfl ecllte). Siehe S. l6j.
Fleck bezeichnet, oder auch selbst durch eine

, » . n tp T,ii tt 2. TrYpethelium olivaceo - fuscum Zenh.
sehr lerne Oettnung durchbohrt. Im Innern -" ■', , . ,, ,. , ... ,. , , (OlivenbrauneLöcher-Warzenflechte).
haben sie einen gelblichen, gewöhnlich noch v '
mit einer dunkler gefärbten hüllenartigen Diagn. Thallus häutig, fast cartilaginös,
Schicht umkleideten Kern, der anfänglich unbegrenzt ausgebreitet, ziemlich glatt,
bei noch sehr unentwickelten Exemplaren durch die darunter liegenden Apothekien-

keime uneben aufgetrieben, blafs oliven¬
grün. Apothekien warzenförmig, licht-
röthlich braun, zuletzt schwärlichbraun,
von der veränderten Thallusoberhaut über¬
zogen, einzeln, bisweilen zusammenfiie-
fsend, halbkugelrund, oft etwas nieder¬
gedrückt, oben matt glänzend und mit
schwarzen Puncten und Flecken besetzt,
und dann oft rauh, innen mit mehreren
schwarzen, länglichen, aufrechtstehenden
Keimgefäfsen in dunkelbrauner oder
schwärzlicher Masse.

(Wohnort.) Auf ilcr Tlindc von Iionplandia trifoliatn,
ziemlich seilen.

Bemerkungen. An den uns vorlie¬
genden Exemplaren war der knorpelig-häu¬
tige Thallus nicht gerade sehr dick, aber

Abbildung. Fig. 1, a ein Rindenstück ziemlich ungleich, was durch die unter ihm
von Exostemma floribundum in natürlicher befindlichen Apothekienembryone bewerk-
Gröfse mit Poroplwra gilva, deren wachs- stclligt wurde. Letztere pflegen nämlich
gelbe Apothekien als einzelne punktförmige sich noch unter der Thallushaut zu gestalten
Kügelchen deutlich hervortreten, h Ein und drängen dann dieselbe kugelig hervor.
Stück derselben mit einigen Apothekien (5) In diesem Zustande ändert sich die Farbe
vergröfsert. Es pflegen die jüngeren Apo- und Beschaffenheit des darüber gespannten
thekien nicht immer dergleichen braune Thallus noch nicht, erst späterhin, wenn
Puncte, wie hier, auf der Spitze zu haben, sie sich nach allen Dimensionen vergröfsern,
c Querdurchschnitte eines einzelnen junge- treten sie über die Oberfläche des Thallus
ren Apothekiums mit starker Vergröfserung. hervor, sind selbst durch bräunliche Far-
Der schmutzig-o-elbliche Kern pflegt bei alte- bung ausgezeichnet und haben einen matten
ren gröfser zu seyn, ist aber auch dann, Glanz. Die Keimbehälter werden durch die
wie hier, immer etwas elliptisch, fast zusam- schwarzen, nicht seilen schon zu unre

Cr
Ö

im Centro sich befindet, bei älteren aber
sich immer mehr vergröfsert und endlich
den gröfsern Theil des ganzen Apothekiums
einnimmt.

Die auf vorhergehender Tafel abgebilde¬
te Porophora olivaceo - rufesecns hat einige
Aehnlichkeit mit derselben, indem der Thal¬
lus bisweilen auch bräunlicher gefärbt ist,
als dort dargestellt wurde, überdiefs die
Apothekien von ziemlich gleicher Gröfse
getroffen werden; allein schon der Umstand,
dafs bei Poropliora gilva der Kern gelb, dort
aber weifs ist, so wie die verschiedenen
Fxinden, worauf beide Arten erscheinen , ge¬
währt hinlänglichen Unterschied; ohne der
übrigen diagnostischen Momente zu ge¬
denken.

mengedrückt gclmäfsigen Flecken zusammenfliefsenden
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Puncte äufserlich angedeutet. Uebrigens ist_____ Abbildung. Fig. 2, a Trypethcliuni
selbst der Umfang der einzelnen warzenför- olivaceo-fuscum auf einem Stück Angustu-
migen Apothekien sehr verscbieden, so wie rarinde unvergröfsert. h ein vergröfsertes
die Anzahl der Puncte; ja wir sahen biswei- Stück derselben mit Apothekien in verschie¬
len sogar ziemliche Löcher, statt jener, wo- dener Abänderung. So findet sich bei den 3
durch der Habitus einer Ocellularia hervor- gröfsesten noch ein kleineres mit einer ziem¬
gebracht wird. Auch die innere Substanz liehen kreisrunden Oeffnung, wodurch es
erleidet beträchtliche Veränderungen. Zwar den Habitus einer Warze von einer Warzen-
pflegt sie meistentheils dunkelbraun und flechte erhält. c ein stärker vergröfserter
ziemlich locker zu seyn, bisweilen aber, Verticaldnrchschnitt eines Apothekiums, wor-
und diefs im decrepiten Zustande, ist sie in man die aufrechten schwarzen Keimgefä-
ganz schwarz und krustenartig hart, wäh- fse, in dunkelbräunliche Masse eingesenkt,
rend die gewöhnlich schwarzen Keimgefäfse deutlich erkennt, d stellt einen Horizon-
(sporangia) gänzlich fehlen , und nur leere talabschnitt eines anderen Apothekiums dar,
Höhlungen sich an deren Stelle befinden. Je- wo man dieselbe Erscheinung nur in ande-
doch scheint es, als wenn bei jüngeren Exem- rer Richtung sehen kann; ebenfalls sehr stark
plaren sich , wie bei anderen , gleichfalls ein vergröfsert. Der äufsere bräunliche Rand
weifser Kern befände, was wir jedoch an den ist im Grunde die veränderte Thallushaur,
unserigen nicht gewahr werden konnten. welcbe das Apothekium überzieht, und dann

Einige Aehnlichkeit hat diese Art mit Try- ihre olivengrüne Färbung in eine mehr oder
pethelhan clandest'mum} allein dort ist die minder röthlichbraune umwandelt.
Beschaffenheit der Apothekien doch eine an¬
dere, indem sie nicht in solchen rundlichen
Auftreibungen sich erheben, noch auch eine
solche braune Färbung zeigen, wie bei der
vorhergehenden Art. Selbst der Wohn¬
ort ist verschieden, in sofern T. clandesti-
ninn auf der gelben Chinarinde vorkommt,
unser Trypethclium aber auf der Angustura.
Ein Gleiches gilt von Trypetheliwn crassum
Fee, mit der man ebenfalls T. olivaceo-fu¬
scum verwechseln könnte. Erstere nämlich
wurde von Fee l. c. p. 67. auf Croton Casca-
räla beobachtet, und weicht schon, wie satt¬
sam aus der von Fe'e gelieferten Abbildung
(Fee l. c. Tab. XIX. F. 5.) erhellt, durch die
mit dem Thallus gleichfarbigen Apothekien ten , schwarzen, vielfach gebogenen Linie be-
ab, die noch überdiefs eine innere weifse grenzt. Die Farbe ist ein ziemlich lichtes
Substanz enthalten, worin die schwarzen Olivengrün, das an den verschiedenenExem-

3. Trypetlielium ocellatuvi Zenh. (Au¬
gen förmige Löcher- Warzen¬
flechte.)

Diagn. Thallus hellolivengrün , knorpelar-
artig-häutig, glatt, aber etwas uneben,
dünn, fast begrenzt. Apothekien einzeln,
selten zusammengedrängt, gelblichbraun,
hemisphärisch hervorstehend, oben mit
einer kreisrunden Oeffnung, innen mit
rundlichen oder birnförmigen Keimgefä-
fsen in dunkelbrauner Masse.

(Wuhnort.) Auf der Angusturariiule.

Bemerkungen. Nicht bei allen Exem¬
plaren fanden wir den Thallus mit einer zar-

■

Keimgefäfse eingesenkt sind. plaren nur unbedeutenden Abänderungen un-
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terworfen ist. Eben so besteht der Thallus strat, denselben Thallus, als auch ähnliche
aus einer gleichartigen zusammenhängenden Apothehien, die Färbung etwa ausgenom-
hautartigen Substanz, die im Ganzen glatt, men, nur dafs das Innere der letzteren hin-
ja fast mattglänzend zu nennen ist, und blofs längliche Unteischeidungsmerkmale an die
durch die darunterliegenden Apothekienkei- Hand giebt. Denn während Thelotrema Bon-
me, wie gewöhnlich, eine etwas unebene Ober- plandiae nur einen einzigen weifslichen Kern
fläche erhält, auch nur selten etwas zerrissen besitzt, welchen Fee l. c. Tab. XXIII., F. 26-
erscheint. Fast unmerklich geht die Thal- abbildete (wefshalb er auch seine Art unter
lussubstanz in die äufsere des Apothekiums das Geschlecht Thelotrema rechnet), finden
über, welche aber durch ihre mehr ins Roth- sich dagegen bei unserem Trypetlielium, wie
liehe spielende Färbung davon unterschieden auch der Geschlechtscharakter erheischt,
wird. Auf den ersten Anblick kommt es mehrere Kerne in eine andere Mark - Masse
dem Forscher vor, als wären es einzelne Auf- des Apothekiums eingesenkt. Aus gleichem
treibungen des Thallus, nur dafs ihre grofse Grunde können damit auch nicht weder Fy-
Regelmäfsigkeit, fast einerlei Gröfse und re- reuula annularis Fee {Fee l. c. Tab. XXL,
gelmäfsige Durchbohrung auf ein sehr be- Fig. 4.)» noch Pyrenula marginata Fee {Fee
stimmte« Organ hindeuten. Bei älteren steht l. c. Tab. XXI., Fig. 5.) verwechselt werden,
die äufsere, vom Thallus gebildete Schicht obschon alle diese genannten Arten in ihrem
sammt der eigenen Hülle etwas über die ei- Aeufseren viel Aehnlichkeit wahrnehmen
gentliche Marksubstanz hervor, wefshalb lassen.
dann das Apothekium ganz jenem bei der Abbildung. Fig. 3, a ein Stück der
Gattung Ocellularia gleicht, und dieser Um- Rinde von Bonplandia trifoliata mit Trype-
stand veranlafste uns auch, vorliegender Art thelium occllatwn in natürlicher Gröfse. b ein
den Beinamen ocellata zu geben. Jene Hülle Stück davon vergröfsert, wobei man sich
übrigens, die wir so eben andeuteten, pflegt nicht vielleicht durch die Abbildung verlei-
schwarz und ziemlich dünn zu seyn. Sie ten lassen mufs, die Apothekien als auf den
schliefst die mehr oder minder dunkelbraune Thallus aufgesetzte, flach gedrückte kugelför-
innere Marksubstanz ein, in welche die ei- mige Körper zu betrachten, da sie vielmehr,
gentlichen Keimgefäfse eingesenkt sind. Letz- wie bereits angegeben wurde, unter demsel-
tere enthalten in einer dünnen, schwarzen ben hervordringen, c einsehr stark vererö-
Keimhülle einen weifslichen oder schwärzli- fserter Verlicaldurchschnitt eines einzelnen
chen elliptischen oder birnförmigen Kern, Apothekiums. Die schwarze Hülle, welche
indem es scheint, als bildeten sich jene ur- zunächst die braune Marksubstanz des Apo-
sprünglichen ellipsoidischen Körper zu birn- thekiums umschliefst, steht hier oben ganz
förmigen Gestalten aus. frei von derselben ab, und ist auch nur mit

Vergleicht man die Abbildung, welche einer sehr zarten Schicht der Thallusoberhaut
Fee l. c. Tab. XXIII. , Fig. 2- von seinem von Aufsen bekleidet. Die elliptischen oder
Thelotrema Donplandiae lieferte, so bietet sie birnförmigen Kerne stehen senkrecht aufffe-
auffallende Aehnlichkeit mit unserer Art, richtet, und haben wieder ihre eigenen
denn man bemerkt hier sowohl dasselbe Sub- schwarzen Hüllen; meist sind sie weifs aber
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wahrscheinlich durch Abnormität erscheinen immer rundlich beobachtet man die Apothe-
sie auch schwarz, d ein noch junges, oben kien, sondern an der Stelle, wo sie über die
über der Thallusoberhaut hervorbrechendes Thallusoberfiächehervortreten, zerfliegen sie
Apothehium, woselbst man recht deutlich mehr in die Breite, oder sind durch Uneben¬
en Antheil sehen kann, welchen der Thal- heit ihrer grünlichen Substanz etwas rauh,
Ins bei der Apothekienbildung nimmt, in- oder sie werden endlich durch ein Loch durch-
<lem das ganze Apothekium von ihm beinah bohrt, wodurch ihre ganze Figur von Oben
völlig umhüllt wird. Auch die Kerne sind gesehen.eine mehr niedergedrückte Kugel dar-
loch elliptisch, aber was Beachtung verdient, stellt. Sie sind übrigens von fast mikrosco-
einer wird, wie hier ersichtlich ist, bereits pischer Kleinheit, in gro!ser Anzahl vorhan-
schwarz gefunden, was auf Krankheit hinzu- den, und meist einzeln; vereinigen sich je-
deuten scheint. doch zuweilen, und bilden so kurze Längs¬

streifen. Stets beobachteten wir einen dun-
J^emicaria Fers. (Warzen- fc e lbraunen Kern, ja sogar bisweilen war

flechte.) Siehe S. 152. auch das Innere der Apothekien ganz gleich-

rerrucaria aspistea Ach. (Pyrenula artig schwarz
Bonplandiae Fee. BeschildeteWar-

III

zen flechte.)

Diagn. Thallus gelblichbraun, dünn, häu¬
tig, in vielfache Felder zertheilt, schwarz
umgrenzt. Apothekien (Warzen) klein,

Grofse Aehnlichkeit zeigt sie mit Pyre¬
nula myriocarpa Fee {Fee l. c. p. 74. T. XXI.
Fig. 2.); doch wird der Thallus bei letzterer
vom Autor als fiavidulus , subrutilans , — ef-
fusus angegeben ; auch soll ihr Wohnort auf
mehreren Chinarinden seyn (nicht aber, wie

punctförmig, einzeln (bisweilen zusam- ge n, auf Angusturarinden). Was in
menfliefsend), häufig eingesenkt, schwarz
rundlich, oben mit Oeffnung, selten mit
Papille, innen mit bräunlichem oder
schwärzlichem Kern.

(Wohnort.) Auf Ri n ,l c „ yon Bonplandia tnfoliata.

defs die Beschaffenheit der Apothekien an¬

langt, so scheint ihre Abweichung von je¬
nen, welche V. aspistea besitzt, keineswegs
von Bedeutung , zumal da auch bei ihr ein
schwärzlicher Kern gefunden wird. Anfäng-

Bemerkungen. Es pflegt diese Lichene yic h, nachdem wir blofs Fe'e's Abbildung
grolse Strecken der Angusturarinde zu über- von Verrucaria Acharii Fee mit unserer
ziehen, wobei ihr Bereich gemeiniglich Flechte verglichen hatten, glaubten wir, auch
durch eine schwarze Linie abgegrenzt wird. s i e hierher ziehen zu müssen, weil sie unbe-

DieThallusfarbe ist ein schmutziges Gelb- zweifelt in ihrem Habitus die gröfste Aehn-
braun, was jedoch bei Varietäten fast eine lichkeit damit besitzt; allein bald zeigte die
lichte Kupferfarbe annehmen kann, wie wir Diagnose bei Fee l. c. p. 85 hinlängliche Dif-
diefs an manchen Exemplaren wahrnahmen, ferenz, und auch hier wollen wir dieselbe
Im Allgemeinen ist der Thallus selbst glatt, näher erörtern, damit nicht andere zu ähn-
ja fast mattglänzend, nur wird er durch seine licher Annahme verleitet werden, indem hier
Quer- und Längsspalten in kleine mehr oder die Charaktere beider synoptisch unter einan-
minder viereckige Felder abgetheilt. Nicht der stehen.

1- Bund. 5. Heft. 25
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V. Acharii Fe e.

Thallo crasso , molli subdesquamante, in-
aequcdi, lineola stricta atra limitato.

Ap otJteeiis sparsis, fulvis nucleo hyalino-
albo.

Hab itat in cortice Cinchonae lancifoliae
Mut.

Z7". aspistea Ach.

Thallo tenui, membranaceo - cartilagineo,
glabro t inaequali, nigre - limitato.

Apotlieciis sparsis confluentibusque atris,
nucleo atro aut subalbido (interdum fuscoy

II abitat in cortice Bonplandiae trifoliatae.
Abbild vi ng. Fig. 4, « ein Stück An-

gusturarinde in natürlicher Gröfse, woratif
Verrucaria aspistea. Die einzelnen Felder,
in welche der Thallus zerspringt, sind nicht,
wie aus dieser Darstellung wähl leicht ge¬
schlossen werden könnte, wirklich durch
schwarze Linien abgegrenzt, sondern es sind
diefs blofs feine linienförmige Risse der Thal-
Iussubstanz, welche freilich einen Anblick
gewähren, al& wäre das ganze Feld durch
schwarze Linien netzartig durchzogen, b ein
kleines Stück stärker vergröfsert. c ein paar
sehr stark vergröfserte Apothekien im Quer¬
durchschnitt, von denen das kleinere das-
jüngere und unvollkommen ausgebildete ist,
während das gröfsere auch keinen deutlichen
Unterschied zwischen Kernsubstanz und Kern¬
hülle wahrnehmen läfst.

IV. Lecidea Ach. (Teile r-
flechte.) Vergl. S. 137.

5. Lecidea congregata Zcnk- (.Zusam¬
mengedrängte Tellerflechte.)

thekien punctförmig, schwarz, in gröfse¬
re Haufen zusammengedrängt, selten ein¬
zeln, -wenig hervorragend, rauh, innen
gleichfarbig, ohne eigenen Rand.

(Wohnort..) Auf der Angustuni.

Bemerkungen. Wir beobachteten diese
ziemlich seltene Flechte meist nur an älteren
Rindenstücken der Angusturarinde, welche
sich durch ihre pustulösen Auftreibungen
auszeichneten. Im jüngeren Zustande war der
Thallus ziemlich meergrün, späterhin jedoch
ging seine Färbung allmählig ins Grünlich-
Aschgraue über. Seine Substanz ist äufserst
fein schorfartig, fast staubartig, aber ohne
allen festen Zusammenhang, welcher durch
die ungleichförmigen Protuberanzen des Rin-
d^nkörpers nur noch mehr gemindert wird.
Die einzelnen kleineren punctförmigen Apo¬
thekien sind überall zerstreut, ziemlich el¬
liptisch, aber mit ungleicher Oberfläche, flie-
fsen auch an einzelnen Stellen zusammen,
wodurch sie gröfsere rauhe schwarze Flecke
bilden. Im Querdurchschnitt zeigen sie ein
ziemlich regelmäfsiges zusammengedrücktes
Ellipsoid.

Einige Verwandtschaft könnte man zwi¬
schen ihr und Lecidea sabuletorum A ch. (Pa¬
tellaria sabuletorum Sp r.) finden ; allein theils
sind bei der unserigen die Apothekien klei¬
ner nnd unregelmäfsiger, theils geht ihnen
auch gänzlich der eigene Rand ab, der ziem¬
lich deutlich, besonders mittelst Vergröfse-
rung, bei Lecidea sabuletorum zu finden ist.

Abbildung. Fig. 5, « ein Stück An-
gusturarinde mit Lecidea congregata unver-
gröfsert. Merkwürdig war es an diesem
Stück, dafs sich gerade in einer unbedeuten-

Viagn. Thallus grünlich-aschgrau, fast oli- den Vertiefung die gröfste Anzahl der Apo-
vengrün, fein staubartig, beinahe schorf- thekien zusammengezogen hatte, b ein ein-
artig, dünn, unbegrenzt ausgebreitet. Apo- zelnes vergröfsertcs Stück mit mehreren ein-
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zelnen Meinen und zusammengeschmolze- lieh, bald mehr eckig erscheint, auch sind
nen Apothekien. c ein stark vergröfserter sie sehr flach ausgebreitet.
Querdurchschnitt dreier Apothekien, von de- Abbildung. Fig. 6, a ein Stück Rinde
nen die zwei kleineren, d, e, das dritte grö- von Bonplandia trifoliata, worauf Lecidea
fsere umgeben. Bei dem mittleren bemerkt atro-maculata vorkommt, in natürlicher
man deutlich eine Art von Perithecium, was Gröfse. b ein kleines Stück vergröfsert mit
sich sowohl durch seine schwärzere Färbung, zahlreichen Apothekien. c ein stark vergrö-
als gröfseie Dichtigkeit leicht kund giebt. fserter Querdurchschnitt einiger verschieden

6. Lecidea olivaceo-atra Zenk. (Oliven¬
schwarze Tellerflechte.)

Diagn. Thallusdünn, fein pulverartig, fast
häutig, graulich-olivengrün, fast schwarz
dünn begrenzt, Apothekien einzeln, zahl¬
reich, punetförmig, schwarz, eingesenkt,
wenig hervorstehend, unregelmäfsig, ohne
Rand, innen gleichartig schwarz.

(Wohnort.) Auf der Angusturarinde.

Bemerkungen, Wir würden diese Art
beinahe für eine andere ältere Form der vor¬
hergehenden halten, wenn nicht theils der
begrenzte helle olivenfarbige, mehr zusam¬
menhängende Thallus, theils die gröfseren
zusammenhängenden Apothekien dagegen wä¬
ren. Ueberdiefs sind letztere auch bei vor¬

hergehender Art meist mehr regelmäfsig el¬
liptisch, sowie man noch eine dunklere
Hülle bemerkt, welche unserer Art gänzlich
mangelt.

grofser Apothekien derselben, sammt dem
darunter befindlichen Thallus.

V. Lecanora Ach. (Schüssel¬
flechte.) Siehe S. 131.

7, Lecanora atra Ach. (Schwarze
Seh üsself 1 echte.)

Dia"-n. Thallus krustig, ziemlich dick, oft
schuppig zerborsten, oder fast körnig, unbe¬
grenzt ausgebreitet, weifslich - grau. Apo¬
thekien (Schüsselchen), einzeln, kreisrund,
klein, mit schwarzer Keimplatte, vom Thal¬
lus weifs gerandet, Rand meist gekerbt.

(Wehnort.) Auf der gewöhnlichen Loxachma.

Bemerkungen. Weder Acharius in
seiner von dieser Art entworfenen Diagnose
(Aclu synops. p. 146), noch Fee l. c. Tab.
XXVIII, durch seine davon gelieferte Abbil¬
dung entspricht völlig unserer hier so eben
characterisirten Lecanora atra, ohne dafs

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^_ wir hierdurch uns veranlafst finden, letztere

Im höheren Alter geht die hellere oliven- als eine eigene Art zu betrachten, obschon
grüne Färbung des Thallus mehr ins Meer- sie in mehr als einer Hinsicht fast specifisch
grüne und Aschgraue über, auch ist dann der von genannten Schriftstellern abweicht. Der
Zusammenhang seiner einzelnen Theile kei- aschgraue weifsliche krustige Thallus an

. „ ., o • a„« unseren Exemplaren ist durch die darunter
neswegs so innig, wie früher. . Seme Aus- unsere« h*kw V i
V.,. •,. • 1 , . , r -1, i • Tiplaiür liegende rauhe, zerklüftete ttinde sehr un-
breitung wird gleichfalls von keinem Belang uc 0 * •>«« »

getroffen, da er immer nur kleine Strecken eben, fast fein warzig, und diefs scheint
auf ziemlich ebener Rindenoberfläche über- Fee, der ähnliche Exemplare untersucht
zieht. Sehr unregelmäfsig ist die Figur der haben mochte, veranlafst zu haben, daraus
Apothekien, indem sie bald mehr kreisrund- eine eigene Varietät zu bilden, welche er

25 *
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Lecanora atra ß) squamulosa nennt
und folgendermafsen characterisirt: Thallo
(crusta) tuberculis cineris , remotis, rotundo-
irregularibus, convexis, complanatis, com-
posito. Hinsichtlich der Apothekien aber
bleibt die Hauptdiagnose unverändert. In
der Abbildung sind freilich undeutlich genug
alle diese angegebenen Merkmahle darge¬
stellt, so wie wir auch für squamulosa lieber
verrucosa oder tuberculosa oder sonst ein
ähnliches Wort gewählt hätten, da doch
nach Fe'e der Thallus aus Höckerchen, und
zwar richtig, zusammengesetzt ist. Was
uns jedoch am meisten befremdet, ist die
Angabe, dafs die Apothekien innen weifslich
seyn sollen (disco — intus albido); sicherlich
hat da unser Vf. unrichtig beobachtet, wir
wenigstens fanden sie stets im Innern tief¬
schwarz. Acharius aber übergeht die
innere Beschaffenheit derselben gänzlich mit
Stillschweigen. Ueberdem ist der Discus
(Keimplatte) nur aufgeweicht convex, sonst
ziemlich eben, ja bei älteren sogar etwas
coneav. Auch blofs im höheren Alter sieht
man den vom Thallus gebildeten ziemlich
aufgeschwollenen Apothekienrand gekerbt,,
zerrissen und sonst ungleich, während er
bei jugendlichen Apothekien noch ziemlich
ganz erscheint. Die Tuberkeln übrigens,
welche man so häufig auf dem Thallus be¬
merkt, und welcheFe'e bei seiner Lecanora
atra ß) squamulosa vorherrschend fand, sind
meist nichts anderes, als die Apotbekienhülle
selbst», welche im Innern die schwarze, zu
dieser Zeit mehr kugelrunde Keimplatte ent¬
hält, und die sich späterhin bei gehöriger
Entfaltung anfänglich als Punct, hierauf
als Scheibe zeigt.

Abbildung. Fig. g, a ein Stück Han¬
dels,-Loxachina mit Lecanora atra in natür¬

licher Gröfse. Die Thallus-Farbe ist bei
anderen noch graulicher, b ein vergröfsertes
Stück derselben, wo der Thallus körnerartig
auf dunklem Grund erscheint. Von ver¬
schiedener Gröfse und verschiedenem Alter
werden die Apothekien getroffen, indem
einige nur als Keimlinge in kleinen gänzlich
geschlossenen Kugeln erscheinen, während
andere an der Spitze bereits einen schwarzen
Punct zeigen und so die Bildung der War¬
zenflechten darstellen, und noch andere
ihre völlige Ausbildung erreichten, ja durch
Zerklüften und Zerfallen ihrer Bestand-
theile bereits ein höheres Alter verrathen.
c ein stark vergröfserter senkrechter Quer¬
durchschnitt eines einzelnen Apothekiums,
worin die Keimschicht (Keimplatte, discus)
als ein verkehrter schwarzer Kegel erscheint,
welchen der Thallus- als Piand umgiebt.

VI. Graphis Ad ans. (Schrift-
flechte.) Siehe S. 150.

8. Graphis rubella Fee.. (Röthliche
Schriftflecht e).

Diagn. Thallus blafs olivenfarben ins Meer¬
grün spielend, dünn, fast häutig, uneben,
beinahe staubarlig oder körnig, schwarz
begrenzt. Apothekien (Rillen) schmal,
sehr fein , fast mikroscopisch , vielgestal¬
tig, bald einfach, bald verästelt, bald
gerade, bald gekrümmt,, bald punetför-
mig, bald länglich, meist gruppenweise
bei einander, eingesenkt, röthlich rost¬
farben, Keimplatte (discus) breit, eben,
fast ohne allen Rand, innen gleichfarbig.

(Wohnort.) Auf der Angusturarinde.

Bemerkungen. Gröfse Räume pflegt
diese Schriftflechte auf der ächten Angustura¬
rinde einzunehmen, und wird deutlich durch
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eine dunkelbraune, bisweilen auch schwarze, könnte man leicht zur Annahme verleitet
ziemlich breite Grenze von anderen abge- werden , dafs beide ganz verschiedene Arten
schieden, ja oft grenzt sich mitten in ihrem darstellten; allein bei näherer Untersuchung
Bereich ein zweiter Bezirk ab, wie wir ergiebt sich bald die Identität, nur dafs bei
solches auf unserer Tafel darstellten. Der Fe'e der Thallus etwas zu bläulich gerathen
Thallus an und für sich ist sehr zart, grau- ist, und auch die Apothekien weniger in ein-
lichgrün und zeigt nur einen schwachen zelnen Partieen zusammengedrängt, als bei
Zusammenhang seiner Theile, so dafs er fast unserer erscheinen.
wie aus einem höchst feinen Staube zusam-

,. . . ., j , Abbildung. Fig. 7, a ein Stück An-
mengesetzt erscheint. Auch wird er durch j ,,'»-"._ ,-ii i r gusturarmde, worauf Graphis rubella Feehäufiges Betasten leicht abgenutzt, wodurch B '
dann die darunter befindliche etwas höcke¬

rige Oberhaut der Angusturarinde freier
hervortritt. Die äufserst feinen Apothekien
können wegen ihrer Kleinheit leicht über¬
sehen werden, indem sie als sehr zarte rost¬
braune Striche, Linien und Puncte erschei¬
nen und mancherlei sonderbare Figuren bil¬
den. Gewöhnlich stehen mehrere verschie¬
dener Art dicht bei einander, so dafs sie
täuschend chinesischen Schriftzügen ähneln..
Letzteres scheint Fee, wie aus seiner davon
entworfenen Abbildung (Fee l. c. Tab. XI,
Fig- 5) erhellt, nicht ganz so beobachtet zu
haben, wiewohl wir es stets so fanden.
Selten sind die ■linienförmigen Rillen gerade,
sondern meist vielfach gewunden und gebo¬
gen, auch häufig zusammengesetzt. Ihre
Enden sind immer stumpf, ihre Masse gleich¬
artig, die Keimplatte sehr breit, und kein
deutlich unterscheidbarer Rand vorhanden,
wie sie denn auch nur wenig über die Thal-
lusfläche hervorragen. Im jugendlichen Zu- Diagn. Thallus häutig,, rundlich- ausge-
stande ist die Färbung weit intensiver roth, breitet, viellappig, Lappen fast ans Sub-
indem sie späterhin immer mehr ins Braune strat angedrückt,, rundlich, oben röthlich

sich findet, ohne Vergröfserung. Es hat
sich hier ein zweiter kleiner Bezirk durch

eine sehr breite Grenzlinie in der gröfseren
Ausbreitung des übrigen Thallus abgegrenzt.
Die Farbe an einigen Exemplaren spielt sehr
ins Meerblaue, b ein vergröfsertes Stück
desselben mit vielen Apothekiengruppen,
welche, sonderbar genug, an chinesische
Charaktere mahnen, ebenso wie andere
Schriftflechten an hebräische (z. B. Graphis
scripta) u. andere orientalische Schriftzüge.
c ein stark vergröfserter Querdurchschnitt
einiger neben einander befindlicher gröfserer
und kleinerer Rillen..

VII Sticba S c hr e b. (Punct-
flechte.) Siehe S. 142.
Sticta aurata Ach. (Platisma croca-

twn Hoffm. Goldige Punct-
flechte.)

übergeht, auch die Substanz selbst eine
härtere, schorfartigere Beschaffenheit an¬
nimmt.

Vergleicht man übrigens unsere Abbil¬
dung mit der, welche Fe'e davon gab, so

braun, (bisweilen mehr leberbraun) ins
Bläuliche spielend,, glatt mit dunklen
bräunlichen punctförmigen Keimhäufchen,
unten mit kurzen dunkelbraunen Haaren
und hellen punctförmigen Keimbecherchen

\l
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(cyphellae'), Rand rundlich, lappig, fast rem wellenförmig gebogenen ausgebreiteten
kraus, goldgelb-staubig, innen goldgelb. Rande, welcher mit goldgelbem Staube ver-

(Wohnort) Auf mehreren Chinarinden, insonderheit sehen ZU Seyn pflegt. Die dunkelbraunen
auf der Loxachma. oder schwarz erscheinenden Puncte sind die

Bemerkungen. Wir haben diese Keimhäufchen (soredia).
Punctflechte immer nur in einzelnen Frag¬
menten beobachtet. Wegen ihrer ausge- VIII. Collema A C h. CX parle. QPar-

zeichneten Färbung ist sie nicht leicht zu meliae etc. , spec. Spr. Gallert¬
übersehen , wird aber höchst selten mit Apo-
thekien getroffen. Anfänglich nahmen wir
Anstand, unsere Exemplare zu Sticta aurata
Ach. zu ziehen, da Acharius seiner Art
soredia flava zuschreibt, in sofern sie bei
der unsrigen vielmehr brunnea zu nennen
wären; da jedoch die übrige Charakteristik
auf unsere Exemplare pafst, so glauben wir
wohl, sie unter diesem Namen hier auf¬
führen zu müssen. Hoff mann in seinen

plant, lieh. Tom. IL, Tab. 38., Fig. 1,2,3
hat sie unter dem Namen von Platisma cro-

catum bereits abgebildet, nur bedauern wir,
dafs wir blofs den ersten Theil dieses Werkes

besitzen, und daher mit jener Abbildung
keine genaue Vergleichung anstellen konnten.

Die Thallusoberfläche hat allerdings ein
röthliches Braun, welches ins Leberfarbene

übergeht zu ihrer Grundfärbung, das Innere
aber, sowie der Rand, ist sehr schön gold-

flechte.)
Diagn. Thallus nafs gallertartig, trocken

knorpelig, gleichartig (homogen), blatt¬
artig, gelappt, vielfach zertheilt, meist
dunkelgrün. Apothekien (Schüsselchen)
kreisförmig, gerandet, innen gleichartig,
meist braun.

Bemerkungen. Es ist diefs Geschlecht
durch die gallertartige gleichförmige Beschaf¬
fenheit seines Thallus so hinlänglich charak-
terisirt, dafs es nicht mit einigen neuen For¬
schern (wie Meyer, Sprengel u. A.) con-
fiscirt, sondern erhalten zu werden verdient,
wenn man auch diejenigen sonst hierher ge¬
rechneten Gallertflechten, welche einen kör¬
nigen Thallus besitzen, unter andere Ge¬
schlechter unterbringen will. Uns wenig¬

stens scheint durch diese gallertartige Sub¬
stanz und die Gleichartigkeit derselben ein

gelb gefärbt, und verräth schon so ein war- weit schärferes Kriterium gegeben worden
meres Clima, als das unsrige ist. Sehr kurz- zu se y n ' als man gewöhnlich bei Gründung
haarig ist die Unterseite, welche dunkel- anderer Geschlechter verlangt.
braun, ja fast schwarz erscheint. Die söge- .. n„n„„ j- i * i o /„ t

' J 6 10. Collema diaphanwn Ach.? (Parmeha
nannten cyphellae sind sehr klein, aber her- j;„*,i,„ c t> t ' i_ •-" ' diaphana Spr. Durchscheinen¬
vorstehend. A a r~n *<m i . \

«e Gallertllechte.)

Abbildung. Fig. 9, a ein Stück Cln- Dia ^ Thallus fast aufrecht, häutig, sehr
dünn, glatt, durchscheinend, dunkelbläu-chona Condarninea II u m b. ? mit Sticta au¬

rata in natürlicher Gröfse. Bei a ist ein
Lappen umgewandt, um die Unterseite und
die cyphellae (Keimhecherchen) zu zeigen, bei
h aber sieht man 2 Lappen von oben mit ih-

lich-grau, Lappen rundlich, kraus, wel¬
lenförmig , eingeschnitten. Apothe¬
kien?

(Wohnort.) Auf der Handels - Loxachina.
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Bemerkungen. Man mufs die Gallert- denn es kommt dabei besonders auf das Ver¬
flechte nur aufgeweicht untersuchen, und hältnifs der Apothekien an , welche wir trotz
auch bei vorliegender ist diefs geschehen, aller Mühe an allen uns vorliegenden Exem-
Dadurch geschieht es freilich, dafs das auf- plaren nicht auffinden konnten. Dennoch
geweichte Exemplar von dem trocknen an- wollten wir der Vollständigkeit halber diese
scheinend in mehr als einer Hinsieht ab- ausgezeichnete und häufig vorkommende Art
weicht, woran man bei Vergleichung der hier nicht übergehen.
Originale mit Beschreibungen denken mufs, Abbildung. Fig. 10, ein Stück Loxa-
nm nicht zu glauben, dafs ein und dieselbe china mit der durchscheinenden Gal-
Art beträchtlichen Abweichungen unterwor- lertfl echte in natürlicher Gröfse, aber im
fen sey. Wir sind übrigens nicht recht sicher aufgeweichten Zustande. a ein gröfseres
mit unserer Bestimmung, daher wir auch Stück eines Thallus, b einige kleinere Ru-
hinter den Namen ein Fragzeichen setzten; dimente.

V
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Uebersicht der auf der fünf und zwanzigsten Tafel gegebenen
Abbildungen.

Fig. 1, « — c, PoropJiora gilva Zenk. Gelbliche Po r en f lech t e.
— 2, a — d, Trypethelium oliv aceo-fuscum Zenk. Olivenbraune Löcher-War¬

zenflechte.

— 3,a— d, Trypethelium ocellatum Zenk, .Augen form ige Löcher- Warzen-
f lech te.

— 4, a — c, Verrucaria aspistea Ach. Ueschildete W arzenflechte.
— 5, « — e, Lecidea congregata Zenh. Zusammengedrängte Teller flechte.
— 6, «— c, Lecidea olivaceo-atra Zenk. Olivenschwarze Teller flechte.
— 7, a — c, Graphis rubella Fee. Röthliche Schriftflechte.
— 8, «— c, Lecanora atra Ach. Schwarze Schüsselflechte.

— 9, a, b, Sticta aurata Ach. Goldige P unctf le chte.
—10, «> b, Collema diaphanum Ach.? Durchscheinende Gallert flechte. 1
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